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heutiıgen Vorlesungen über Missıon den deutschen Universitäten Ohm) Ver-
schiedene Artikel suchen besonders aktuelle Missionsprobleme einzufuühren, S!
das Akkommodationsproblem dem Artıkel VO  S Prof ()hm Neuer Wein
CUCH Schlaäuchen A1e Ausemandersetzung der Mission mıt dem Osten „Das:
Christentum un die Kelıgionen Asıens Ohm) Östliche und westliche Med?-
tatıon Freı), ‚Islam Uun! Christentum Indonesien‘“ (Haugk), „Der einhe1i-
mısche Klerus Atfrıka und nach dem Zweiten Weltkrieg (Mertens) rof Ge-
wiel erlautert packenden Artıkel: „Die Bekehrung nach dem Neuen
Testament‘“.

Am Schluß folgt beide Male 1NC Bücherschau, dıe oh! mehr dem Interesse
des Leserkreises angepaßt SCIN dürite. Schade ist C5, daß die Nachrichten DU
hıs Anfang 1949 reichen, da das Jahrbuch 949/50 ofenbar schon damals druck-
ferigt vorlag Aber WIT dürten gewilß hoffen und erwarten dafiß das wervolle
Jahrbuch tortan regelmaßig alle Jahre erscheinen und den reisen der Aka-
demiker weıtere Verbreitung finden un! Eıter SIC hineintragen
werde

Walberberg Benno M Bıermann O

®Aaverlo Pavenftfi. La C’hiesa Missionarıla. Manuale dı missıonologıa dot-
trinale, Roma Unione Missıonarıa del Clero Italıa, 549 Seiten

Es handelt sıch hıer 1Ne Veröffentlichung der ıtalıenıschen {UJnio Ciler:
Schon das verleiht ıhm 106und das Werk Beamten der Propaganda

besondere Bedeutung, die noch dadurch unterstrichen wiıird da Kardınal Fuma-
SUO111L Bıondiı un Erzbischof Costantıni dem Werke 10C Empfehlung miıt auf
den Weg geben, und ZWar Korm Briefes, dem diıe Mıiıssionswiıssen-

bezeichnet wiırd, Vonschaft miı1t echt als 110 „wichtige Wiıssenschafit‘
deren Objekt dıe Studenten oft 1U C1INC sechr unvollständige und romantische
Idee hatten.

Das Werk zerfallt ı folgende Teile Missionologıa generale, La CTTr -
ch1a INn  172 und 5 Missionarı metodologia

„Nozion1i1 general;Beginnen Wr mıiıt dem eıl Das Kapitel heißt
sulla und handelt VO Wort Mıssion, seEeEINEN Bedeutungen, SCINECIHN

Gebrauch eic. Im wiırd die Missıon begrifflich bestimmt. Die Mıssıon He-
steht danach speziell 1: Apostolat der Pilanzung der Kırche Ländern,
SIC noch nıcht dauerhaft eingerichtet ist“.  .. Folglich gehören uch dıe nıchtkatho-
lıschen Christen ZU Missionsobjekt. In diesen Kapiteln hatte der große Aı
satz „XRTOTTEAA®W etc. Kittels ITheol Worterbuch Zu 307—448) 10

Erwähnung un Besprechung verdient. Das 3 hat das Motiv und 1e1 der
Missıon zum Gegenstand. Die konklusıve Beschreibung der Missıon (S. 37 unten)
deckt sıch wörtlich miıt JeDN' on Seumois. Im ıst VO Begriff und W  CIN-

schaftlichen Charakter der Missionologıe die Rede, Von der Kıinteilung
der un:1111 Vom Studium der (Methode, Lehrstühle, Bibliothek
und ethnologisches Museum +om UusSW.). Es folgen das ber „Diritto

des Missionsrechtes, dasM1SS10NArı0 112 genere‘ das ber ;„CGenni stOr1C1
ber die Quellen des Missionsrechtes, das uber das Missionsrecht

und Völkerrecht S muß Dyroff heißen) und das i} ber die Mis-
Bei der Literatur Warcn hier Mei-sionsıdee der Heiligen: Schrift.

nertz, Wie Jesus die Mission wollte 1 9 1925, 237—257), verschiedene
Auifsätze des Exegeten ; Pıeper der schon genannte wichtige‘ Auf-
satz über das Apostolat Kıttels Wöoöorterbuch nachzutragen Das unter-
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richtet ber dıe Missionslehre der Kırche Bei den Bemerkungen ber T'homas
wiıird INC1IN Buch uüuber ihn nıcht erwahnt bei denen ber Chrysostomus

nıcht das VOon Andres beı Augustin nıcht das VO  - z Walter \NUr C711 Autsatz
VOoO  — iıhm wiıird angeführt) Das befalst sıch mıf mıssiologischen Fragen
dogmatischer un das 14 mıiıt solchen moralischer Natur (hier iıch Maus-
bachs Aufsatz ber das Sextum 1914 89—198) das 15 miıt den Be-
zıehungen zwıschen dem Papsttum un!: den Missionen das 16 mı1ıt der katho-
ıschen Missionsliteratur VOT der Gründung der Propaganda und das 17 mi1ıt
derjenigen SE1L der Gründung der Propaganda Die hıer angeführte Literatur
1sSt sehr reichhaltıg, lLieße sıch ber Bemerkt SCI1, daß Aufhauser nıcht
Protessor Münster und ich nıcht Proiessor tüur Missiologie Salzburg WarTr

(S 168) Es folgen das ber dıe Missionsliteratur Rom und Italıen,
das uüber das protestantische Missionsschritttum VOoOnNn Luther bis Beza, das
er dıe lutherische und das 21 ber die kalvınısche Missıonsliteratur. Das
heißt „„‚Storia della lıtteratura 11155 del Anglıcanesimo handelt ber uch ber
dıe protestantıischen Missionsgesellschaiten und die hauptsachlichsten „Okume-
nıschen“ Kongresse der Protestanten.

Der L La gerarchıa M1IS55101AN19, ist WENISCI umfangreıch. Wır horen
hıer VO Papst, VO  $ der romiıschen Kurie, VO  w den papstlichen Repräsentanten,
VOoO  — den Ordinarien den Missıonen VO  — den papstlıchen Circumscriptionen
den Missionen un VO  — der Hierarchie der orjentalıschen Kirche 2095 1Ird
VO  e} C1INEGIT  n orı:entalıischen Rıtus gesprochen, WAS sıch wohl nıcht empfiehlt. (Gleich
die nachste Seite zeıgt dafß viele orjientalische Riten gibt.

Der eıl, „Missıonare un! missionarısche Methodologie“ zerfallt
dreı Abschnitte. Im ersten, „Forhung der Missıonare“ spricht zunachstVO
Missionar und SCAACTI: moralıschen und inteliektuellen Formung. Dabei wird die
schwierige Frage erortert, ob sıch der Ordens- oder Weltklerus hbesser für dı
Mission eignet. Weiter spricht ıer VO  - der miıissıonarıschen (Irganisation der
relıgı0sen Institute, Von den Bezıehungen zwischen 1esen und der Miss1ions-
hierarchie un VOo'  $ den religıösen Instituten ı den Miss:onen. Der zweıte Ab-
schniıtt heißt ‚Metodolorgia mMı  1a generale“‘ un behandelt Missions-
strategıe, Akkommeodatıon un: geıistige Miss1ıonsmuiuttel. Die Ausführungen ber
dıe Anpassung sınd sechr eachtenswert. Vielleicht konnte beı der nächster:
Auflage noch EeEtTtwaAas über Cdie Anpassung die Denkformen. Denkweisen. ‚ogik.
Philosophien und ITheologien der nichtchristlichen Völker bzw. Religionen
a  11 Im gleichen Abschnitt ist noch urz die ede VOon der prıimıtıven
hinduistischen. buddhistischen un!: chinesischen Mentalıtät, SCHNAUCT spirıtualita.
Die Literaturangaben sınd gerade 167 erganzungsbedürfig. Heiılers Ruch ber
das Gebet ist nıcht genannt. Es folgt C1IMN Kapıtel er die „natürliıchen“ Missions-
mittel, ber die Predigt, das Katechumenat, die Schule den einheimischen
Klerus, die sakrale Kunst und Musık nd dıe karıtativen und sozıalen Werke
Hier hätte INEC1N uch berdie arztlıche Mission als bisher umfangreichstes Werk
über ‘.diesen Gegenstand erwäahnt werden konnen. Der drıtte Abschnitt heißt

und befaßt sıch miıt der Missionsmethode„Metodologia speciale“‘
unter den Primitiven den Hindu (die Behauptung , "induismo 110  3 missıonarıo”

ist nıcht haltbar), den Buddhisten (zu S 466 die Bhagavadgitä : ıst keın
buddhistisches Buch), den Konfuzianern, den Taoısten, den Shintöisten, den Mu-
hammedanern un den Juden Inder Bibliographie ber den Buddhısmus und
Shint6ö Waren be1i CINeTr Neuaulflage noch CIN1ISC Standardwerke anzutfuühren. eıt-
gemäß WAares hıer C1iN Kapitels  ber den modernen S5Sakularısmus und Terreni1s-
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I1.US SCWESCH, der alle nıchtchristlichen Keligionen Bedeutung und Einfluls
uüberirıiltt. Doch iıst verschiedenen Kapiteln VO Kommunismus und SC1INCiL
Gefahren die ede. Schr interessant ist der vıerte Abschnitt ber die Missı]ons-
methode bei den „geirennten Bruüdern den Schismatikern und Protestanten

verbreıtet sıch 1eT auch ber dıe Hındernisse der Mission KEınıiıge sahen C113}
Hindernis Italianısmus der Kirche ber die anderen Volker nıcht
prinzıpiell VO  - der Kirchenregierung ausgeschlossen „Bisogna PCTO CONVELITC che
i} popolo ıtalıano DCI 1 unıyversalismo delle SUE idee, PCI la dutillitä della S.U.:  Q

intellıgenza pCI la serenıta del SUÜ! g1uUdi1Z10 torse pPıuU adatto, secondo il PCHA-
de moltissımı stranıer1, ad assolvere Ll’altissımo COMpP1LO che indırettamente

il Sıgnore g'11 ha affıdato col Roma Ia sede de]l Suo 1Carıo 510)
Am Schlufß iinden WIT H© allgemeine Bıbliıographie, i Verzeichnis der

Frage kommenden Zeitschriften und 111C Zusammenstellung VO  - Werken al'lge—
iINC1HNECHN Inhalts.

Eın naheres Eingehen autf den nhalt des Werkes und 1Ne Auseinander-
setzung mıt dıesen un N}  Nn Auffassungen des Vertassers ıst aus Mangel
Raum nıcht moglıch Hier soll 11ULX folgendes gesagt werden hne Ziweitel ist
Paventis Buch schr beachtenswert Alle Missıionswissenschaitler werden lesen
11USSCIH ber ließe sıch nıcht 1N€ bessere Einteilung und Gliederung des Buches
denken und konnte bei einzelnen Kapıteln nıcht mehr aut die Übereinstimmung
VO  — Überschrift und nhalt geachtet. werden. 444 ” Manchmal wird dıe
Entwickiung bis die neueste eıt verfolgt und berücksichtigt, manchmal ber
uch nıcht, 1111 17 Kap des ersten Teils Bei den deutschen Namen inden
sıch viele Druckfehler Alles allem C1I Buch, dem C1iMN ungeheurer Stoff
arbeitet 1st und C1INCT Fülle VO alten, un neuesten Missıonsproblemen
Stellung 5‘ wiırd

Münster Thomas Oh

Dr Augustin 1elikamp DE Die Gefahr der Erstickung TUr die
katholische W elimission, Münster 1950, Verlag Aschendor{ff, 5., 3960

Im Herbst 1949 trafen. sıch Würzburg zahlreiche Dozenten deutscher
Ordenshochschulen. Vor ıhnen sprach der bekannte Missionsschrittsteller Dr.
Augustin Tellkamp ber WIL können ruhıg das Missionsproblem der
Gegenwart: Wiıe bannen WIFr die Gefahr, dafß dıe katholische Weiltmission nıcht

en Erfolgen erstickt, dıie iıhr den letzten Jahrzehnten zute1i geworden
sınd Das uns vorliegende Buch das der Sammlung ‚„‚Missionswissenschaft-
lıcher Abhandlungen und lLexte“ als erstes nach langer Zeıt erscheint ist der
Würzburg gehaltene Vortrag, umfangreich erweıtert. Der Vertfasser durchwan-
dert die Missionskirche, Asıen; Afrıka un: die Inseln der Südsee, un ent-
deckt überall dasselbe, geradezu CAHE Gesetzmäßigkeit, die sıch auswirkt: Nach
glänzenden Anfangserfolgen verlangsamt. sıch der Fortgang des Bekehrungs-
werkes, bıs stellenweıse nahezu vollstaändıg ZU Stillstand kommt {Die Mis-
S1010 erstickt ihren Erfolgen. Der Verfasser iıst den Gründen nachgegangen.
In dem Maße WI1C sıch die Zahl der Christengemeinden vermehrten, hatte auch
die ahl der Missionare un der einheimiıschen Helfer-vermehrt werden INUSSCH

Das hat nıcht geschehen konnen die Gründe, weshalb, werden dargelegt —
un 1U WISSCH die Arbeıter ut den Feldern des Unkrautes nıcht Herr Z

werden, s daß viel guterame erstickt; S1C wıssen ın ihren Gärten der Ernte
nıcht Herr werden: daß vieles. verfault: S1C können eın Neuland mehr
umbrechen: enn SIC haben ur ZwWweEe1 AÄArme. Nıcht trohgestiımmt legt der Leser
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